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X-Zellen in Kiemen der Kliesche (Limanda limanda) der Nordsee 
Bei den Routineuntersuchungen zur Erhebung der Verbreitung und Häufigkeit von externen 
Krankheiten der Kliesche in der südlichen Nordsee wurden seit Juni 1982 systematische 
Untersuchungen der Kiemen der Kliesche durchgeführt. Hierbei sollten quantitative Anga-
ben über die Häufigkeit des Auftretens von blassen, geschwollenen Kiemen gesammelt wer-
den. Bis heute ist das Material von 8 Ausfahrten ausgewertet worden, sieben davon fan-
den in der südlichen Nordsee und eine im Dezember 1984 in der Deutschen Bucht statt. 
Mehr als 86.000 Klieschen wurden auf das Vorhandensein von x-Zell-Kiemen untersucht. 
Der folgende Artikel basiert auf einer Veröffentlichung im "Archiv für Fischereiwissen-
schaften" (KNUST und DETHLEFSEN, 1986) und faßt die wichtigsten Ergebnisse der Untersu-
chungen dieser bislang nicht beschriebenen Erkrankung der Kliesche zusammen. 
X-Zellen 
Der Begriff x-Zellen wird verwendet für Zellen mit besonders großem Kern und atypischen 
Veränderungen, die in ihrem Erscheinungsbild dem bei Amöben ähneln. X-Zell-Papillome 
kommen an zahlreichen pazifischen Plattfischen vor und wurden auch schon auf dem Kör-
pergewebe von Klieschen in der Nordsee nachgewiesen. Ihr Vorkommen in Kiemen der Klie-
sche war bislang nicht bekannt. Dabei handelt es sich um ein auffälliges Phänomen. Kie-
men befallener Klieschen sind geschwollen und weißlich bis cremig-gelb. Sie fallen im 
Vergleich zur normalerweise hellroten Farbe der gesunden Klieschen deutlich ins Auge, 
obgleich verschiedenste Übergänge zwischen leicht und schwer befallenen Klieschen 
sichtbar waren. Histologische Untersuchungen ergaben die Präsenz von x-Zellen. 
Befallsraten 
In Tabelle 1 sind Angaben über die bisher ausgewerteten Reisen wiedergegeben. Es zeigt 
sich, daß die Befallsraten während dieser Untersuchungsfahrten zwischen 0,26 und 1,0 % 
der untersuchten Fische lagen. In Abbildung 1 ist die räumliche Verbreitung von Klie-
schen befallen mit x-Zellen im Januar 1985 in der südlichen Nordsee dargestellt. Deut-
lich wird, daß befallene Klieschen überwiegend auf einem in nordöstlicher Richtung lie-
genden Tansekt, beginnend bei 54°N Ol'E und endend bei 56°N und 06° 30'E gefunden wur-
den. Während aller Winterausfahrten waren die Befallsraten der Klieschen auf diesem 
Schnitt zwischen 4 und 5 %. In Gebieten nordwestlich und südöstlich dieses Hauptbefalls 
fanden sich Klieschen mit x-Zellen nur in vereinzelten Fällen. Während der Ausfahrt im 
Januar 1985 konnten höchste Befallsraten auf dem südwestlichen Teil der Doggerbank re-
gistriert werden. Bei Betrachtung der Befallssituation in der Deutschen Bucht ergab 
sich, daß nur auf drei Stationen in der inneren Deutschen Bucht Klieschen mit x-Zellen 
befallen waren. Im äußeren Teil der Deutschen Bucht wurden auf vier Stationen befallene 
Klieschen gefangen, 13 von 4.449 Fischen wiesen insgesamt x-Zellen auf. 
Kondition 
Der Konditionsfaktor von Fischen, die mit x-Zellen befallen waren, war niedriger als 
derjenige von gesunden Artgenossen. Dieser Unterschied war hoch signifikant für Männ-
chen in den meisten der untersuchten Fälle. Für Weibchen waren die Unterschiede der 
Kondition nicht so ausgeprägt und nur in einzelnen Fällen ergab die statistische Ana-
lyse Signifikanz. 
Gonadosomatischer Index 
Der gonadosomatische Index als Indikator für die Entwicklung der Gonaden der Klieschen 
war bei erkrankten Fischen auf allen Stationen niedriger als der bei gesunden Fischen. 
Hierdurch wird deutlich, daß Gonaden bei Weibchen, deren Kiemen mit x-Zellen befallen 
sind, sich nicht entwickeln. Auch der Entwicklungszustand von männlichen Gonaden von 
Fischen, die mit x-Zellen befallen waren, war deutlich zurückgesetzt gegenüber denjeni-
gen gesunder Tiere. 
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Tabelle 1: Angaben über Reisen zur Untersuchung der Häufigkeiten von 
x-Zell-Erkrankungen an Kiemen der Kliesche (Limanda limanda L.). 
Alle Reisen wurden mit FFS "Anton Dohrn" durchgeführt. 
Nr. - Datum n n % 
untersucht x-Zell-Kiemen 
1 10.06. - 25.06.1982 22.794 131 0.57 
2 03.01. - 13.01.1983 7.280 29 0.40 
3 16.05. - 27.05.1983 17.744 86 0.48 
4 03.01. - 12.01.1984 5.344 53 0.99 
5 21. 05 . - 01.06.1984 12.715 97 0.76 
6 12.12. - 21.12.1984 4.949 13 0.26 
7 03.01. - 12.01.1985 8.205 61 0.74 
8 13.05. - 22.05.1985 7.034 70 1 .00 
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Abb. 1: Kliesche (Limanda limanda) Januar 1985. Verbreitung von mit 
x-Zell-Kiemen befallenen Klieschen. 
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Die Analyse der Zusammensetzung der Nahrung von Fischen zeigte keine unterschiedliche 
Ernährungsweise von gesunden und erkrankten Tieren. 
Bewertung der Ergebnisse 
Der jetzt in Kiemen der Kliesche gefundene Zelltyp entspricht demjenigen, der in Pa-
pillomen pazifischer Plattfische gefunden wurde (WELLINGS et al., 1977) sowie demje-
nigen, der in Pseudobranchialtumoren von Gadiden auftritt (WATERMANN und DETHLEFSEN, 
1982). Auch gibt es deutliche Ähnlichkeiten zwischen den x-Zellen in Kiemen und sol-
chen, die bei vorangegangenen Untersuchungen in Zusammenhang mit der entzündlichen Re-
aktion von Hautschichten der Kliesche auftraten (WATERMANN, 1982). 
Das Vorhandensein von x-Zellen ist bereits seit über 70 Jahren bekannt (WELLINGS, 
1969), deren Auftreten an Klieschen insbesondere in Kiemen dieser Plattfische in der 
südlichen Nordsee ist allerdings bisher nicht beschrieben worden. Diese neue Krankheit 
der Kliesche muß als quantitativ wichtig für bestimmte Regionen der südlichen Nordsee 
eingeschätzt werden. Das Gebiet mit dem Hauptbefall befand sich auf einem in nordöst-
licher Richtung führenden Transekt, beginnend vor dem Humber-Ästuar bis in dänische 
Küstengewässer hineinführend. Dieses Gebiet stimmt überein mit demjenigen, für das 
DETHLEFSEN (1984) nachgewiesen hat, daß auch andere äußerlich auftretende Krankheiten, 
wie Lymphocystis, Ulcerationen und epidermale Hyperplasien sowie Papillome, dort be-
sonders häufig auftraten. Die Analyse der Alters-Längen-Beziehung erkrankter und ge-
sunder Fische zeigt, daß Wachstumsunterschiede bestehen. Auffallend war, daß viele der 
befallenen Fische ein reduziertes Gonadenwachstum aufwiesen. Dieser Kastrationseffekt 
führt zur Unfruchtbarkeit der befallenen Fische. Der niedrige Konditionsfaktor befal-
lener Klieschen und das Ausbleiben der Gonadenentwicklung deuten auf eine erhebliche 
Störung des Stoffwechsels hin. 
Die Krankheit soll weiter in den Routineprogrammen der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei untersucht werden, um Auskünfte darüber zu erhalten, ob die derzeit ange-
troffene Befallshäufigkeit sich verändert. 
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